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Viele Adieus und ein baldiger Antritt
Verabschiedungen und die Vorstellung des künftigen Pfarrers prägten die Jahresversammlung von FrauenfeldPlus.

Claudia Koch

EswarderAbendder emotiona-
len Verabschiedungen. Gleich
neun Mitglieder aus drei Gre-
mien gaben ihr Amt ab. Geehrt
wurdeetwaAlois Schwager, der
von 1998 bis 2021 Mitglied der
Katholischen Synodewar.

Auchdrei bewährteMitglie-
derdesKirchgemeinderatswur-
denvonden79Stimmberechtig-
ten verabschiedet. Allen voran
MarkusBeerli,RessortleiterLie-
genschaften technischerUnter-
halt. «Markus Beerli tritt in sei-
nem28. JahralsKirchgemeinde-
rat zurück, eine grandiose
Leistung», sagtePräsidentMar-
celBerger.AuchAktuarinMoni-
ka Hess und laut Patrick Josef,
Ressort Liegenschaften bauli-
cher Unterhalt, Mitarchitektin

des Pastoralraums Frauenfeld-
Plus, hört nach 20 Jahren auf.
Ebenso erhielt Saskia Guler für
ihre fünfjährigeTätigkeit alsKir-
chenpflegerin grossenApplaus.

Kirchenglockengeläut
soll bleiben
Guler konnte ihre letzte Jahres-
rechnung mit einem Ertrags-
überschuss von knapp 265000
Franken präsentieren. Budge-
tiertwar einMinusvon411000
Franken. Insbesondere der Fi-
nanzertrag weist Mehrerträge
von gut 3,04MillionenFranken
auf.VomErtragsüberschuss sol-
len 200000 Franken für die
Vorfinanzierung der Kirche
Gachnang, derRest demEigen-
kapital zugewiesenwerden.

Die Stimmberechtigten
stimmten der Jahresrechnung

2021 sowiederGewinnverwen-
dung einstimmig zu. Die übri-
gen Sachgeschäfte wie die Teil-
sanierungundderAusbauHaus

Ott in Uesslingen wie die neue
Kirchgemeindeordnungwurden
ebenfalls genehmigt. Einegros-
se Mehrheit möchte zudem am

nächtlichen Kirchenglockenge-
läut festhalten, das zwei Initian-
tinnen von 22 bis 6 Uhr aufhe-
benmöchten.

NeuerPfarrerRoland
Häfliger fürMai2023
Erfreut durfte Marcel Berger
PfarrerRolandHäfliger vorstel-
len, der ineinemJahrdiePfarrei
St.Anna übernehmen wird, so-
fern er im September gewählt
wird. Häfliger ist aktuell im lu-
zernischenHochdorf tätig. «Ich
möchte nochmals etwas Neues
inAngriff nehmenund aus dem
kleinräumigen Gebiet ausbre-
chen,wo ichdie letzten30 Jahre
wirkte. Ich möchte etwas von
derWelt sehen.Deshalbkomme
ich zueuch», sagteHäfligerund
erntete vielGelächter undgros-
sen Applaus.

Die Stimmberechtigten genehmigen die Jahresrechnung 2021 ein-
stimmig. Bild: Claudia Koch

Neue Chefin am
Flughafen Zürich
Frauenfeld Per 1. Juni über-
nimmtBettinaKunzdieLeitung
vonCorporateCommunications
am Flughafen Zürich. Sie folgt
auf Manuela Staub, die Chief
People & Communications Of-
ficer und Mitglied der Ge-
schäftsleitung wird, heisst es in
einer Mitteilung der Flughafen
Zürich AG. Bettina Kunz (Jahr-
gang 1986) arbeitet seit sieben
Jahren inderKommunikations-
branche, zuletzt als Senior Me-
diensprecherin am Flughafen
Zürich und zuvor in der politi-
schen Kommunikation der
Thurgauer Verwaltung. Sie war
zudemvon2010bis 2015alsRe-
daktorinbeiderSRFTagesschau
tätig. In ihrer neuen Funktion
verantwortet Kunz die Leitung
von Corporate Communicati-
ons, zu der auch die Abteilung
CustomerRelationsderFlugha-
fen Zürich AG gehört. (red)

Besser als in echt
DieKanti Frauenfeld simuliert imRathaus einen Parlamentsbetrieb –mit Bundesrat, sachlichenArgumenten und angriffigenVoten.

Mathias Frei

Wie in einem Kindergarten: So
urteilenPolitbeobachterbiswei-
len über denParlamentsbetrieb
im Bundeshaus in Bern. Am
Donnerstaghat dasBundespar-
lament für einmal «extra mu-
ros» getagt – im Frauenfelder
Rathaus.Die47Kantischülerin-
nen und Kantischüler trugen
dazubei, dassesebengenaukei-
nem Kindergarten glich. Und
am Schluss hat die zehnköpfige
FDP-Fraktiongewonnen–näm-
licheinenGlaceplausch:derAb-
schluss der diesjährigen Staats-
bürgerlichenWoche (StaBüWo)
an der Kanti. Die Freisinnigen
habensichgegendieFraktionen
der SP, Grünen, Mitte und SVP
durchgesetzt.

Die Votantin der Grünen
mahnt,manstehebereitsmitten
in einer Krise. Es geht um die
Gletscher-Initiative, dieThema
der vormittäglichenDebatte ist.
AmSchlusskommtdasVolksbe-
gehren klar durch. Im 47-köpfi-
gen Parlament stimmen 29 da-
für, 18 sinddagegen.DerGegen-
vorschlag der FDP dagegen
schifft ab.Nicht einmaldie gan-
ze SVP-Fraktion steht dahinter
und zeigt sich überraschend
grün.

Debattierfreudeund
Sachkenntnisbewertet
Kristiane Vietze ist von der De-
batte begeistert. Die Frauenfel-
der FDP-Kantonsrätin, die neu
die Geschäftsprüfungs- und Fi-
nanzkommission des Grossen
Rats präsidiert und auch dem
Beirat der Kanti Frauenfeld an-
gehört, gehört der Jury an, wel-
che die Debatte bewertet. Jury-
mitglieder sindauch JohannaPi-
lat vondenParlamentsdiensten
und der Schreibende. «Solche
gehaltvolle und engagierte Vo-
tenwürde ichmir auch imGros-
sen Rat wünschen.» Das sagt
Vietze. Pilat, Protokollführerin
im Grossen Rat, stimmt ihr
schmunzelnd zu. Pilat gehört
zum viertenMal dieser Jury an,
währendVietzeGreen-Horn ist.

WiePilat sagt, habebei der letz-
ten Durchführung vor der Pan-
demie bereits die freisinnige
Fraktion gewonnen. Der Jury
steht ein komplexes Beurtei-
lungsraster zur Verfügung. Be-
wertet werden Sachkenntnis,
Debattierfreude,Ausdrucksver-
mögen und Gesprächigkeit so-
wieÜberzeugungskraft.

«Da hat die FDP für einmal
eine sinnvolle Motion einge-
reicht.» So gibt sich der Frak-
tionssprecher der kleinen SVP-
Fraktionbissig.AmNachmittag
stehen fünf Motionen auf dem
Programm,überdie ohneKom-
missionsvorberatung diskutiert

und abgestimmt wird. Bei der
FDP geht es um die Legalisie-
rung von Drogen. Das kommt
erstaunlicherweisebeiderRats-
linken – der SP und denGrünen
– nicht gut an. Für erheblich er-
klärt werden hingegen die Vor-
stösse der SVP (mehr Ausbil-
dungsplätze fürdiemilitärische
Cyberabwehr) und der SP (Ein-
führung einer Klimasteuer).

StadtpräsidentAnders Stok-
holm macht am Vormittag die
BegrüssungderParlamentarier.
Er stehe nicht ans Rednerpult,
um nicht Gefahr zu laufen, mit
Predigen anzufangen, sagt er
underntetLacher.DieStaBüWö

seiwichtig, umPolitluft schnup-
pern zu können. Und Stokholm
verrät, dass er als 18-Jähriger in
DänemarkAnhängerder Sozia-
listischen Volkspartei gewesen
sei. Heute ist er freisinnig.

«Sie haben Ihre Rolle nicht
nur gespielt, sondern gelebt.»
So lobt Jurypräsidentin Vietze
die Schülerinnen und Schüler
bei derRangverkündigungnach
gut vier Stunden Debatte. Sie
fordert auf, sich gegenseitig zu-
zuhören. Und zum Schluss
nimmt die FDP-Politikerin
einen Slogan der SVP-Fraktion
auf: «EssenSieunbedingtmehr
Schweizer Gemüse.»

Bei einer Abstimmung während der Parlamentsdebatte im Grossen Bürgersaal im Rathaus Frauenfeld. Bild: Belinda Schmid

Mit Wandelhalle und Pressekonferenzen

Diese Woche ist an der Kantons-
schule Frauenfeld die Sonder-
woche über die Bühne gegan-
gen. Unter anderem hat es die
Staatsbürgerliche Woche (Sta-
BüWo) gegeben, an der die 4m-
und 3f-Schülerinnen und -Schü-
ler teilgenommen haben. Sie
stehen kurz vor der Matura be-
ziehungsweise dem Fachmittel-
schulabschluss.

Die jungen Erwachsenen ha-
ben einen eidgenössischenPar-
lamentsbetrieb simuliert. Es

wurden Rollen mit deren Funk-
tionen gespielt, sei es als Bun-
desrat, Pressesprecherin, Parla-
mentarier oder Grafikerin. Wo-
chenthema waren die
Gletscher-Initiative bezie-
hungsweise Massentierhal-
tungs-Initiative. Bewertungsre-
levant waren nebst der Debatte
vom Donnerstag aus den ersten
drei Tagen Interviews, Presse-
konferenzen, Lobbyarbeit in der
Wandelhalle, das Ausarbeiten
einer Motion und Plakate. (ma)


